Hirſchberg, Mittwoch den 26. September 


Mit der nächſten Sonnabend auszugebenden Nr. 78 des Boten aus dem Rieſen⸗ 
ebirge ſchließt ſich das dritte Quartal des Jahrganges 1855. Der dafür fällige Betrag von 
> Sgr., incluſive der Zeitungsſtener, wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen 
Sefer, welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unfere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen 
Ut ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incluſive der Zeitungsſteuer, rechtzeitig 
Au bewirken. Die Expedition des Boten. 


—ä— 


Be - Lieben Landsleute! Am 27. September ſollen wir nun wieder Wahlmänner wählen, die am 8. Oktober 
nr Abgeordneten für die nächften drei Jahre zu ernennen haben! Ein altes Sprüchwort fagt; wer die Wahl f 
dt, der hat die Qual! So werden denn auch Viele unter uns fein, die von der Wahl nichts wiſſen wollen, 
Der die ſich die Qual erleichtern, indem fie die ernſte und ſchwere Sache auf die leichte Schulter nehmen. 
Davor wollen wir durch dieſe Zeilen warnen und alle guten Patrioten dringend auffordern, vor Allem zur 
Wahl zu gehen, dort aber wahrhaft tüchtige, dem König und dem Vaterland treu ergebene Männer zu wählen. 
Lieben Freunde, es hilft nicht, daß wir etwa ſagen, es ſei ja früher unter der alleinigen Herrſchaft 
ſerer trefflichen Hohenzollern'ſchen Fürften auch ohne Kammern recht gut im Vaterlande zugegangen. Gewiß, 
d Preußenland hat keinen Grund, ſich über die früheren Zeiten zu beklagen, denn es iſt zu Ruhm und Ehren, 
Wohlſtand und Bluͤthe gekommen unter dem weife und väterlich waltenden Arm der glorreichen Hohenzollern; 
r jetzt iſt es einmal die Ordnung und Verfaſſung des Staates, an welche ſich unſer König aus freiem 
kuuſchluß gebunden hat, daß er Abgeordnete beruft, die über alle neuen Geſetze, und beſonders über die Ein» 
Minen und Ausgaben des Staates, über Steuern und Abgaben, mit ihm berathen und beſchließen ſollen. 
A hat es einmal zugeſagt, daß er in dieſen Dingen Nichts ohne ihre Zuſtimmung neu feſtſetzen will, und 3 
kommt es denn ſicherlich darauf an, daß Jeder an ſeinem Theil mit dazu beitrage, daß dem Könige eben 2 
ordnete zugeſandt werden, die es ehrlich und treu mit dem Throne und mit dem Volke meinen. Wenn 
Wohlgeſinnten nachlaͤſſig find bei der Wahl, fo werden das die Boͤs willigen, die Demokraten und heimlichen 
Rinde unſerer Frſten benutzen, um ihre Leute nach Berlin zu ſchicken, auf daß es von Neuem zu Zank ! 
und Hader und zu traurigen Zuftänden komme, wie wir ſie leider in dem ſchmachvollen Jahre 1848 durch⸗ 3 
macht haben. f . € 

7 Vor Allem, lieben Freunde, geht alſo zur Wahl, laßt nicht den Feinden der guten Sache freies Spiel. E 
ichnet nicht die wenigen Stunden, die es euch Foftet, ſonſt würde es euch leicht hinterher Jahre lang gereuen. 

’ (43. Jahrgang. Nr. 77.) 
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alle die Opfer und Drangfale des Krieges hinzu kämen! 


gut Preußiſche Banner ſchaaren, worauf die herrlichen Worte ſtehen: 
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Bei der Wahl ſelbſt aber gebt eure Stimmen nur ſolchen Männern, die den ernſten Willen 
Abgeordnete zu erwaͤhlen, welche in herzlicher Eintracht mit unſeres Königs Negierun 
wirken bereit ſind. 

Mehr als jemals thut es Noth, daß ſolche Eintracht zwiſchen König und Volk herrſche, damit es 
unter den ſchweren Zeiten, welche jetzt ganz Europa mit Sorgen erfüllen, gelinge, unſer gutes Preußenland | 
ferner vor großer Drangſal des Krieges zu bewahren. Wer von euch wollte es nicht dem König, unſerem 
Herrn, danken, daß er uns bis jetzt den Föftlichen Frieden erhalten hat, trotz des Drängens der anderen 
Fuͤrſten und trotz der Verblendung der Leute im eigenen Lande, welche durchaus verlangten, daß wir uns mit 
den Franzoſen und Engländern verbünden ſollten. Nur mit Schrecken denken wir daran, was aus unſeren 
friedlichen Provinzen geworden wäre, wenn unfere Regierung ſolchen Stimmen nachgegeben hätte. Statt daß 
der Krieg jetzt an den fernen Geſtaden des Schwarzen Meeres geführt wird, wo die feindlichen Mächte ſich 
gegenſeitig aufreiben, wäre gerade Preußen, das dicht an Rußland grenzt, der Schauplatz des Kampfes 
geworden. Als gute Freunde wären die Franzoſen über den Rhein herüber gekommen und hätten es ſich bei 
uns wohl ſein laſſen, viel wohler als in der Krim; wer weiß aber, wann fie wieder über den Rhein zurück⸗ 
gegangen wären, da ja immerdar ihr Gelüſten auf den Beſitz unſerer Rhein-Provinzen gerichtet war. Unſere 
Fluren wären zertreten, alle Erſparniſſe der geſegneten Friedenszeiten vernichtet, eure Söhne geopfert und 
Tauſende kräftiger Männer dem Feldbau und allem friedlichen Gewerbe entzogen worden. Bedenkt auch, wie 
viel Koſten der Krieg dem Staat verurſacht, und wie viel neue Steuern er gefordert hätte: ſchon jetzt, blos 
um uns halbwegs geruͤſtet zu halten, mußten 30 Millionen Thaler verlangt werden, aber ſeht auf Frankreich 
und England hin, die für den blutigen Krieg ſchon viel mehr als das Zehnfache verbraucht und Hundert⸗ 
tauſende ihrer Söhne geopfert haben. Wer müßte nicht unſerem König von ganzem Herzen dankbar ſein, daß 
er uns vor all' dieſen Uebeln bewahrt hat, beſonders in der ſchlimmen Zeit der Noth und der Theurung, die 


ſo ſchon ſo viele Familien darnieder drückt. Was ſollte aus den Meiſten werden, wenn zu dieſer Noth noch 


Wohlan denn, lieben Landsleute, zeigt eurem König, daß ihr die Wahrheit zu ſchaͤtzen wißt, die er 
dem Vaterlande durch ſeine Einſicht und Feſtigkeit erwieſen hat. Trage ein Jeder dazu bei, daß nur Männer 
zu Abgeordneten gewaͤhlt werden, die mit ihm das Kleinod des Friedens zu wahren feſt entſchloſſen find. 
Fragt danach, welches die Männer waren, die in der vorigen Kammer unſere Regierung ſo bitter 
tadelten und ſchmaͤheten, weil ſie den Krieg nicht wollte, — zeigt ihnen, daß ſie mit ſolchem Verhalten nicht 
euren Sinn getroffen haben, und wählt vielmehr Leute, die in eurem Namen den König und feine Miniſter 
in ihren edlen Beſtrebungen unterſtützen. 

Laßt euch auch durch andere Vorſpiegelungen nicht irre machen, und beſonders leihet denen nicht das 
Ohr, welche Zwieſpalt unter den Ständen zu erzeugen beſtrebt ſind; vertraut dem König und feinen Näthen, 
daß ſie das Recht und den Vortheil aller Stände gleichmaͤßig im Auge haben, wie es von den Hohenzollern'ſchen 
Fuͤrſten von jeher geübt worden if, Trachtet auch hier nur danach, den Arm unſeres Königs zu ftärfen, 
damit der Wahlſpruch des Preußiſchen Hauſes: „Jedem das Seine“ kräftig gewahrt bleibe. 

Ihr habt zunächſt nur die Wahlmänner zu wählen. So nehmt denn dazu vor Allem Männer, deren 
patriotiſche Geſinnung, deren Liebe zu König und Volk euch bekannt iſt, die ſonſt einſichtig und ehrenwerth, 


keine Zaͤnker und Händelfucher ſind, damit ſie ſich mit den übrigen wohlgeſinnten Wahlmännern leicht ver⸗ 


ſtändigen und einigen. Seid auch wohl darauf bedacht, daß es Leute ſeien, die Luſt und Eifer genug haben, 
auch wirklich zur Wahl zu gehen. Deshalb eben hat der König gewollt, daß die Wahlen erſt jetzt im Haun 


ſtattfinden, damit fein braves Landvolk ſich recht zahlreich dabei betheiligen konne. : 


| 

Wohlan denn, fo viel unter euch brave Preußen find, die mögen ſich bei der Wahl um das alle 
8 

4.4 


„Mit Gott, für König und Vaterland!“ s 
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Berlin, den 19. September 1855. 


3 Die bevorſlehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten für die vierte Legislatur⸗Periode haben 
unächſt eine wichtige Erſcheinung auf dem Gebiet unferer politiſchen Zuſtände hervorgerufen: das Wiederauftreten 
der Demokratie auf dem öffentlichen Kampfplatz der Parteien. Ihre eigenen Organe, nicht bloß in der Hauptſladt, 
ſondern gleichzeitig auch in den Provinzen, haben es laut verkündigt, daß die Demokratie aus der ſeit 1849 beobachteten 
Zurückhaltung und Paifivität hervortreten und ihren Einfluß auf die Geſtaltung der öffentlichen Verhältniſſe wieder 
tend machen wolle. Dieſer Entschluß iſt auch ſofort von einem großen Theil der liberalen, ſogenannten gothaiſchen 
Hartei⸗Organe mit Freude begrüßt worden, und — ohne Rückſicht auf die Erfahrungen, welche aus der jüngſten 
Vergangenheit den Liberalen noch im friſchen Gedächtniß fein ſollten — wird es oſſen ausgeſprochen daß Demokratie 
bn trotz ihrer vielfachen Differenzen, doch zunächſt zur Erreichung gemeinſchaftlicher Zwecke gemeinſam 
Handeln konnen. 
. Wir haben für heute nicht vor, die Natur und die Gefahren dieſes Bündniſſes des Näheren zu betrachten, 
! londern wir wollen, indem wir die Thatſache des Wiedererſcheinens der Demokratie im Bund mit dem Liberalismus 
donſtatiren, daran nur die ernfle . an die Freunde des Throns und der Regierung Sr. Maſeſlät kudofen, 
5 en Verantwortung eingedenk zu fein, welche fie unter ſolchen Umſtänden durch Käffigfeit bei den Wahlen 
Auf ſich laden würden. En BP 
* Während die Oppoſitions⸗Elemente ſich eifrig zu rühren beginnen, ſcheinen die Konſervativen noch in tiefem 
Schlummer befangen, und nirgends iſt ein Anzeichen, daß ſie ſich ihrerſeits zu einem ſchweren Wahlkampf, wie er 
unzweifelhaft bevorſteht, ernſtlich rüſten. Unbegreiflicher Weiſe ſcheinen fie ſich wiederum lediglich auf die Wachſamkeit 
und Kraft der Regierung zu verlaſſen, während deren Organe doch bei den Wahlen Nichts thun können, als die 
klonſervativen Kräfte anſpornen und ihnen hier und da einen Mittel⸗ und Haltpunkt darbieten. Mit einer Gefliſſentlichkeit 
rt man ſogar (natürlich nicht von den Freunden der Regierung) die Meinung verbreiten, die Regierung ſelbſt 
ünſche eine recht geringe Betheiligung an den Wahlen, um den Beweis zu haben, daß das Volk auf feine Betheiligung 
an der Leitung der öffentlichen Verhältniſſe keinen Werth lege. Dieſem Irrihum kann nicht entſchieden genug begegnet 
derden: die Regierung kann nur wünſchen, daß Alle, die es mit König und Vaterland wohlmeinen, 
ich lebhaft und eifrig an den Wahl Operationen betheiligen. = : 8 
Ve 


* 


« 


Als unſer König und Herr die Verfafjungs: Urkunde feierlich beſtätigte, ſprach er die Hoffnung aus, d 
an ihm das Regieren mit derſelben möglich machen werde. Dies kann nur geſchehen, wenn alle aufrichtigen Freun 
des Thrones von den ihnen verliehenen Rechten Gebrauch machen, um durch ihre freudige Mitwirkung die Beſtrebungen 

Staatsregierung für des Landes Wohlfahrt zu fördern, — nicht aber, wenn fie in unheilbringender Schlaſſheit den 
Widerſachern der Regierung allein das Feld bei den Wahlen überlaſſen. ; 
Je gewiſſenhafter die preußiſche Regierung an den Bedingungen und Verpflichtungen, welche durch die 
eren Inſtitutionen gegeben find, in jeder Beziehung feſthält, deſto mehr muß fie dabei auf die thälige Unterſtützung 
aller wahrhaften Patrioten rechnen, eine Unterſtützung, welcher ſie unter den gegenwärtigen Zeitverbältniſſen mehr 
als je bedarf. Um eine lebhafte Betheiligung an den Wahlen möglich zu machen, iſt der Termin für dieſelben in 
dd Jabresgeit verlegt worden, wo der Städter nicht mehr durch Reiſen, der Landmann nicht durch dringende 
Feldarbeiten abgehalten wird. N \ g a 
ER So mögen denn Alle, denen das Gedeihen des Vaterlandes am Herzen liegt, mit regſtem Eifer für die 
Aahlreiche Betheiligung am Wahlakt thätig fein, damit die guten Kräfte des Volks ſich in dichten Maſſen um das 


Banner der Hohenzollern ſchaaren. 


11 Berlin, den 23. September 1855. 


. Bei dem Wiedererſcheinen der Demokratie auf dem offenen Felde der politiſchen Partei : Kämpfe ift von 
dielen Oppoſitions⸗Organen der Vorſchlag gemacht worden, ein Zufammenwirken liberaler und demokratiſcher 


Few erte bei den bevorſtehenden Wahlen eintreten zu laſſen. Nun kann es zwar vom Standpunkte der 


gouvernementalen und konſervativen Prinzipien gleichgültig erſcheinen, ob die Widerſacher derſelben fie durch gemeinſame 
der gefonderte Bevollmächtigte vertreten laſſen wollen und in welcher Art fie ſich über ihre Tbeil⸗Anſprüche an die 
Letzteren auseinanderzuſetzen gedenken; aber es darf nicht unetörtert bleiben, welchen Eindruck eine ſolche Coalition 
auf das öffentliche Gewiſſen zu machen geeignet iſt. a 7 
ia Selbſt wenn man den Rechten des Parteilebens die weiteſte Ausdehnung giebt, fo muß doch die Anforderung 
Neben bleiben, daß jede Partei, welche nach einer Geltung im Lande Frebt, das Programm ihrer Grundſätze und 
Abſichten vor den Wählern offen darlege und ſich zur Durchführung derſelben entſchloſſen erkläre. Wir ſehen bierbei 
von jeder ſchroſſen Konſequenzmacherei ab. Die Abſichten einer Partei, wie die der Individuen, können durch veränderte 
erhältniſſe, ſelbſt ihre Grundſätze können durch eindringliche Erfahrungen manche Wandelungen erleiden; doch in 
en Fällen iſt es eine Pflicht politiſcher Redlichkeit, ſich vor Freund und Feind zu feinen Geſinnungen zu bekennen. 
as Verhüllen derſelben heißt von den Geſetzen eines ehrlichen Kampfes zu dem unterirdiſchen Treiben der Verſchwörer 
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berabſteigen. Wir haben in dem W 
eines nicht zu beſtreitenden Rechtes 


nicht von einer Aufgebung, ſondern nur von 


1 


und zu geſteigerter Anſtrengung erkennen müſſen. 


5 Einer noch 
ſich diejenigen Liberal 


— 1158 — | 
iederauftreten der Demokratie auf dem politiſchen Schauplatz die Geltendmach und } 
\ anerkannt, und darauf verzichtet, über die gegenwärtigen Tendenzen de Aber 

ein vorgreiſendes Urtheil auszuſprechen. Allein wir müſſen die Thatſache konſtatiren, daß die Organe jener 1 
einer augenblicklichen Hintanſe zung der ſpecifiſch demokratiſchen Grundfähr 
reden — eine Thatſache, in welcher die konſervativen Kräfte des Landes eine Aufforderung zu erhöhter Wachſamle⸗ 5 


auffallenderen Inkonſequenz, eines Vergehens egen die eigenſten Intereſſen der Partei würden 
en ſchuldig machen, welche zu einem Bündniſſe mit der Demokratie die Hand bieten koͤnnten. 


Es gab cue Zeit, wo die Liberalen ſich feſt an die konſervativen Elemente anſchloſſen und den fesgelaffenen. Sturm 


der Revolution zu 


nehmer deſſelben wußten ſich wenigſtens einver 
und des preußiſchen Staates im Beſonderen; 


Güter des Menſche 


genüber, iſt auch der Liberalismus verpflichtet, 


denn die beſtehende 


Herrſcherhauſes, dem Preu 


fie waren entſchloſſen, die Angriffe der Anarchie, welche die 


beſchwören bemüht waren. Ein ſolches Bündniß war keine geſinnungsloſe Coalition. Die Theil⸗ 
ſtanden über die Grundbedingungen der Geſellſchaft im i 


eiligſten 


n, wie das Beſtehen des Vaterlandes in Geſahr ſetzten, mit gemeinſamen Kräften zu bekämpfen. 
Enthaͤlt die Erinnerung an jene Zeit nicht eine Verpflichtung, mit deren Nichterfüllung die liberale Partei ihre eigene 
Geſchichte, ihren Zuſammenhang mit den erhaltenden Kräften des Landes gewaltſam . Der Demokratie ge? 


für die konſeroative Sache, für die be 


ehende Ordnung zu kämpfen; 


Ordnung iſt eine geſetzlich ſich entwickelnde Staats Or aniſation, die unter der Autorität des 
a e 


ßen ſeine Größe und ſein Gedeihen verdankt, der 


andesvertretung das Recht der Steuer? 


bewilligung und eine wichtige Theilnahme an der Geſetzgebung verbürgt. Die Differenz zwiſchen Konſervativen * 
die Letzteren nicht den poſitiven Boden der vaterländifchen Verhältmiſſe verlaſſen — kann in ge 
ls eine nur quantitative gelten; die Differenz zwiſchen Beiden und der Demokratie, wie dieſe 


Liberalen — wenn 
wiſſer Beziehung a 


bisher dargeſſellt hat, ift eine qualitative, 
tigende. Mit welchem Anſtand kann daher der Liberalismus 
lange dieſelbe ihren bisherigen Be 


durch kein ſaktiſches Zugeſtändniß, durch kein logiſches Sophisma zu bewäl® 


ein Bündniß mit der Demokratie eingehen wollen, ſo 


ſtrebungen nicht einen offenen Scheidebrief ſchreibt? Und welchen Gewinn erhofft er 


aus einem ſolchen Bündniß? Iſt es ulla daß die Demokratie ihren Beiſtand ohne eine Gegenleiſtung, — 


dieſe nun ausdrückl 
einer Gegenleiſtung 


treiben ſollte, keinen eigenen Bewerber aufzuſtellen und i 
übertragen: läge darin nicht der thatfä 


durch die Oppoſitio 


ſich an die politiſche Ehre, an das 


Wahlkampf dieſelbe 


Ortental 


ich bedungen oder 
entſchloſſen? Wenn aber wirklich dle 


llſchweigend verſtanden — gewähren werde? Oder iſt der viberaltsmus zu 
Demokratie ihre augenblickliche Selbfiverleugnung bis dah 
hre Vollmachten auf die Kandidaten der liberalen Partei zu 
chliche Beweis, daß die Demokratie ihre eigene Sache durch ſolche Liberale oder 


n der gegenwärtigen Liberalen überhaupt genügend. gefördert erachtet? Alle dieſe Fragen richten 


patriotiſche Gewiſſen der liberalen Partei. Wir wünſchen, daß der bevorſtehende 


u in einer Weiſe beantworten möge, welche die Oppofition des Anſpruchs auf Geſinnungstüchtig⸗ 
keit nicht für immer beraube. 
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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


ifche Angelegenheiten. 


SR Südlicher Kriegs: Schanplag. 
Auf der nördlichen Küſte des Hafens von Sebaſtopol, 
die noch in den Händen der Ruſſen iſt und die zweite Hälfte 
der Feſtung Sebaſtopol bildet, erhebt ſich zunächſt die unge⸗ 
heure, für das feſteſte Werk gehaltene Siewiernaja⸗ oder 
Groß⸗Konſtantin⸗Citadelle, ferner das Telegra⸗ 


phenfort, das Fo 


rt Klein⸗Konſtantin (mit 104), das 


Fort Katharina (mit 180 Kanonen), die ſich ſämmtlich 
längs der Küſte hinziehen und durch ſtarke Sende mit Ka 
ander verbunden ſind, endlich eine Reihe zahlreicher Batte⸗ 
rieen und Befeſtigungswerke, die an das große ruſſiſche Lager 
anilgen dem Belbek und der Tſchernaja ſtoßen, dieſe Ver⸗ 
heidigungslinie erſtreckt ſich längs des rechten Tſchernajaufers 
noch weiter bis nach Mackenzie und Aitodor, wo fie an unweg⸗ 


ſames Gebirgsland 


ſtößt, in dem jede Operation größerer 


Truppenmaſſen unmöglich it. Von welcher Seite nun die 
Verbündeten dieſe Vertheidigunglinie angreifen werden, iſt 


letzt noch nicht vorauszusehen. 


Der Moniteur enthält noch nicht den bereits in Paris ein⸗ 


getroffenen ausführl 


ichen Bericht des Marſchalls Deliffier 


über die Einnahme von Sebaſtopol, bringt aber dagegen 


zwei Depeſchen des Marſchalls vom 17. und 18. September, 


worin es heißt: Der Feind hat in fein Zerſtöͤrungswerk die 
Docks nicht eingeſchloſſen, welche prächtige Bauten find. Auch 
die benachbarten Etabliſſements, ſowie die Kaſernen und die 
Forts Nikolaus und der Quarantäne ſind erbalten. Das 


erſte Ergebniß des Inventariums des im Stich gelaſſenen 
Materials wies 4000 Feuerſchlünde auf, 50,000 Kugeln, 
eine geringe Anzahl hohler Wurfgeſchoſſe, eine große Menge 


Kartätſchen und Pulver, 500 Anker, von denen die Hälfte in 
fehr gutem Zuſtande iſt, 25,000 Kilogramme Kupfer, zwei 


Dampfmaſchinen und eine beträchtliche Menge abgehauener 


Maſten, deren ſich der Feind für ſeine Blindagen bediente. 


Die verwundeten Generale befinden ſich ſo wohl als nur 


moglich und ihr Zuſtand flͤßt keine Beſorgniſſe ein 

er Moniteur enthält ferner eine Depeſche des Marſchalls 
Peliſſier vom 19. September, in welcher es heißt: Wir 
ſiſchen die bei dem Rückzuge der Ruſſen von ihnen in die Rhede 


von Sebaſtopol verſenkten Kanonen. heraus. Auch haben 4 


wir 200,000 Kilogramme Pulver gefunden. 
Nach den neueſten Nachricht 
Allüirten noch keine Offenſtvbewegung gemacht, ſondern vor 


en aus der Krim haben die 


i 
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Mann Refervetruppen an den Befeſſigungswerken. Die 


ig nur eine ſtarke defenſtve Stellung eingenommen. Ein y h a 

deil der Truppen ift beſchäſtigt, die noch vorhandenen von Aufhäufung von Kriegsmunition und Lebensmitteln geht ins — 

den Ruſſen im Stich gelaſſenen Kriegsvorräthe hervorzuſu⸗ Coloſſale. * 

en und zu ſichten, ſo wie die Kommunikation in den Haupt⸗ Aus Odeſſa ſchreibt man vom 14. September: Seit vier⸗ | 
fraßen durch Hinwegſchaffung der Barrikaden berzuftellen. zehn Tagen treffen in Südrußland, beſonders in Obertaurien, 

Am 10ten war der Brand in Sebaſtopol, deſſen Löschung die die Druſchinen aus dem Innern des Reiches ein. Es mögen 4 

3 


Franzoſen zu unternehmen verſuchten, noch nicht gelöͤſcht. außer den ſchon am 3. Auguſt in Perekop einmarſchirten 
General Herbillon iſt beauftragt, über den ſortiftkatoriſchen Truppen dieſer Reichswehr fiber 40,000 Mann dafelbft vers 
Juſtand der eroberten Werke Bericht zu erſtatten. Die ſammelt ſein. Sie haben noch keinen Befehl zum Vorrücken; 
Hauptarmee lagert an der Tſchernala auf denſelben Anhöhen, nur Proviant- und Munitionstransporte werden im Sep⸗ 
welche die Ruſſen am 16. Auguſt vergeblich zu ſtürmen vers tember den Iſthmus häufiger als in den Sommermonaten 
ſiuchten. zu paſſiren haben, und die Verpflegungsbeamten entwickeln 8 
Alles deutet auf eine neue Ueberwinterung in der Krim, ja eine große Thätigkeit, worin fie von der ganzen Bevölkerung N 
ſelbſt auf die Abſicht eines dauernden Beſitzes hin. Von Südrußlands unterſtützt werden. \ . i 
England werden fortwährend Holzbütten nach dem ſchwarzen In einer marfeiller Depeſche vom 9. September wird ges a 
Meere verſandt und 12,000 Bahnſchwellen liegen zur Abſen- meldet: Admiral Bruat hat durch 1000 Mann von den | 

dung bereit. 5 verbündeten Flotten Daman und Sanagovia (am Meerbuſen 
Zahlreich Find die Deſerteure, die ſich in den Lagern der von Taman, Jenikale gegenüber) beſetzen laſſn. Zur Bor: 
Allürten einfinden. Am 3. Auguſt gelang es zwei polniſchen ſorge für gewiſſe Eventualitäten hat der Admiral ein Lan: 
Soldaten, den langen Weg vom Hafen bis zu den Schiffen dungecorps organifirt, das alle Morgen Schicßübungen hat 
zu durchſchwimmen. Sie berichteten, daß die meiften ſchwe⸗ und andre nützliche Manövers ausführen muß. 2 
den Geſchütze aus den Forts Konſtantin und Nikolaus heraue⸗ Admiral Bruat meldet in einer Depeſche vom 19. Sep 
benommen worden ſeien, um damit die Vertheidigungswerke tember, daß im aſowſchen Meer» vom 6. bis 11. September 
AU armiren, und daß ſämmtliche Pulvervorräthe nach dem 73 Fiſcherelen, 68 Magazine und 98 Schiffsgefäße verbrannt 
Nikolausfort geſchaſſt worden ſeien. Nach ihrer Ausſage worden ſind. 
wird der Kaiſer Alexander in Sebaſtopol erwartet und im Aus Taganrog meldet man vom 2. September: Vor⸗ 


Belbekthale iſt bereits eine Wohnung für ihn eingerichtet. geſtern wurden wir von zwei Dampfern und einem Kanonier⸗ 
Wegen der Zerſtörung der ruſſiſchen Magazine im aſow⸗ boot beſucht. Die erſteren hielten ſich in einiger Entfernung, 
ſchen Meere ſollen andre bei Perekop angelegt werden und das letztere feuerte auf unfere Batterien, welche dieſe Begrüs 
war fo umfangreich, daß fie für den ganzen Winter ausrei- ßung erwiederten, und ſtach bald wieder in See. Geſſern 
chen. Die Zuführen erfolgen über den Dnieper nach Perekop. bombardirten einige feindliche Schiffe ein kleines Dorf bei 
5 Auf demſelben Wege werden auch Munition und andre Koſſa Kriwaja dieſſeits Marianopel. 
Kriegsgegenſtände nach der Krim geſendet. Der „Ruf. Inval.“ enthält folgenden Auszug über die 
Aus Jenikale wird vom 5. September geſchrieben, daß Operationen bei Kars aus dem Lager bei Tſchiratlik⸗ 
in aus drei engliſchen und drei franzöſiſchen Schiffen beſte: Tſchai: Am 31. Juli ging General Baſin aus dem Dorfe 
hendes Geſchwader ſich Genitſchi auf 1000 Metres genähert Wale über den Berg Ulgar. Am 1. Auguſt befekte der 
und den Ort von neuem beſchoſſen habe. Was nicht durch Oberſt Ungern = Sternberg zum zweiten Male Ardaham, 
das Bombardement verloren ging, wurde ein Raub der deſſen Bewohner auch diesmal keinen Widerſtand leisteten. 
Flammen. Daſſelbe Schicksal wie die Stadt erfuhren zwei Die türkiſchen Behörden zerſtreuten ſich und mit ihnen 300 
ziuſſiſche Poſten und einige ſchon zur Bildung eines Winter: Adſcharzen, die nach Kars wollten. Am 2. Aug wurden 
Lagers aufgeſchlagene Baraken. Das Feuer der Verbün⸗ 200 Mann von der adſchariſchen Fuß miliz aufgegriffen 
deten wurde von den Ruſſen nicht erwiedert. Hierauf fuhr Beide Detaſchements näherten ſich Kars und fo wurde die 
das Geſchwader nach der Landzunge Arabat, wo man mehrere Blokade der anateliſchen Armee in den Verſchanzungen 
Schiſſe, die man im faulen Meere gewahrte, und ein Dorf von Kars auch von der Nordſeite bewerkſtellgt, Am 1. 
Ferſtören wollte, doch ein heftiger Sturm machte dem Unter- Auguſt, als man bei dem Dorfe Kamazur ein Lager ab⸗ 


nehmen ein Ende. — Das aſowſche Meer wird fortwährend ſtecken wollte, traf man auf 500 feindliche fonragirende 
Kavalleriſten, die in die Verſchanzungen zurückgejagt wur⸗ 


2 


bon den kleinen Dampfern der Verbündeten durchkreuzt. 2 
Am 16. Auguſt zeigte ſich noͤrdlich von Jenikale ruſſiſche In- den. 46 Mann nebſt 50 Pferden und Ochſen wurden ge⸗ 
anterie und Koſaken; man hielt ſie für den Vortrab des fangen; außerdem fell der Feind 6 Todte und 20 Ver⸗ 
Wrangeiſchen Corps und ſchägte fie auf 6000 Mann; doch wundete gehabt haben. Von den Koſaken wurden 4 ver- 

am 7ten zog ſich der Feind raſch wieder zurück, als er die wundet. Am 4. Auguſt wurde ein Saumthiertraneport 
Verbündeten in gutem Stande ſah, ihn mit Nachdruck zu angegriffen, wodei 36 Türken und 60 Pferde und Saum: 
empfangen. thiere genommen wurden. Am 5. Auguſt erbeu tete Ger 

Seit der Schlacht an der Tſchernaja und der Beſchießung neral Baklanoff am Fluſſe Kars⸗Tſchai eine der Garniſon 
Sͤpeaborgs iſt man in Odeſſa vor einem ähnlichen Schickal von Kars gebörige Heerde und nahm 6 Baſchibo zuks, 18 

in großer Furcht, zumal die dortigen Befeſtigungen wenig Pferde und 320 Stück Vieh. General Brümmer ſorgte 
Vertrauen einflößen. Man errichtet neue Batterien auf 47 durchgreifende Zerflörung der der Feſtung zunäſchſt ge 
nehreren Punkten der Küſte. In Nikolajeff arbeiten 35000 legenen Saaten. Die Fourggirungen waren gewöhnlich 


BR 


hr 


Er 


fi 


7 


55 
* 
E 
bi 
* 
* 
2 
— 
55 


N e r 8 


Be 


3 
* 
Be 


Mannſchaft ift gleichfalls von Skatudden nach dem zu 


on Scharmützeln begleitet. Eine ſolche fand am 7. Aug. 
vor der Südfronte des befeſtigten Lagers von Kars flatt, 
Der Feind eröffnete aus allen feinen Batterieen ein Feuer, 
ging aber nicht aus den Verſchanzungen heraus. Bei 
dieſer Affaire hatten die Ruſſen 38 Todte und Verwun⸗ 
dete, worunter 6 Offiziere. General Kukolewski und Oberſt⸗ 
lieutenant Talgren wurden ſchwer verwundet und ſind an 
ihren Wunden verſchieden. Während dieſer Kanonade auf 
der Südfronte des Lagers wurden auf der andern Seite 
80 dem Feinde gehörige Stück Vieh ohne Verluſt weg- 
genommen. 

Kars wird noch immer von 8000 Mann Kavallerie ein⸗ 
geſchloſſen. General Murawieff befindet ſich im Engpaſſe 
von Saghanli Dagh. An Lebensmitteln fehlt es den Beſa⸗ 
zungen von Kars und Erzerum immer noch nicht. Die erſten 
Sendungen der türkiſchen Hilfstruppen waren in Batum 


gelandet. 
Nördlicher Kriegs Schauplatz. 
Im Monat Auguſt haben ſich feindliche Schiffe bei Björ⸗ 


neborg, wo fie im Angeſichte der Stadt bei Räſſö einigen 


Schaden angerichtet, ſo wie bei Uleaborg und Waſa gezeigt. 
Aus Helſingfors wird gemeldet, daß ſaͤmmtliche Vorräthe 
der erſten finniſchen See: Equipage, welche bisher auf dem 
Skatudden (Schachſpitze) verwahrt wurden, von dort wegge- 
ſchafft worden ſind. Die zu genannter Equipage 11 545 
el⸗ 
ſingfors gehörenden Stadttheile Kampen verlegt worden. 
Die franzöſiſchen Schiffe haben zum Theil ihre Station 
verlaſſen und ſind auf dem Rückwege nach Frankreich begriffen. 
Die Stellung der Flotten in der Oſtſee bei Nargen iſt 
unverändert geblieben. Ein Dampfer machte einen Abſtecher 
nach Riga, demontirte einige feindliche Kanonen und tödtete 
oder verwundete 15 Mann von den Ruſſen, die auf 15 Kano⸗ 
nenböten berausgerudert waren und auf das Schiff gefeuert 
hatten, wobei ein Paar Kugeln in den Schiffsrumpf fuhren 
und ein Matroſe den Arm verlor. a 


Wentſchland. 
Prenſen. 
Berlin, den 19. September. Ihre Mafeſtät die 


Königin iſt heute Mittag von Wildpark über Magdeburg, 
Koötben und Halle nach Eiſenach abgereiſt. 


Berlin, den 19. September. Wie die „B. B. 3.” ber 
richtet, wird die preußiſche Regierung die für Rechnung öffent: 
licher Kaſſen und Inſtitute zu machenden Getreidekäufe in 
dieſem Jahre in den nordamerikaniſchen Freiftaaten bewirken 
laſſen, theils um eine nicht unweſentliche Erſparniß für die 
Staats⸗Koſten zu erzielen und theils um nicht bedeutende 
Quantitäten aus dem Markt zu nehmen und dadurch zur 
Steigerung der Preiſe beizutragen. Die betreffenden Auf⸗ 
träge ſollen ſchon abgegangen ſein und die dazu angewieſene 
Summe ſich auf 5 Millionen Thaler belaufen. Die Höhe 
dieſer Summe läßt vermuthen, die Regierung laſſe vorſorg⸗ 
lich größere Quantitäten als nothwendig find, aufkaufen, um 
für alle Eventualitäten eines ſich etwa im Inlande einſtel⸗ 
lenden Mangels vorbereitet zu fein. 

Berlin, den 21. Septbr. Se. Majeſtät der König 
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ſind auf der Reiſe nach Nordhauſen überall mit den herzlich 
ſten und lauteſten Freudenbezeigungen empfangen worden. 
In Nordhauſen, wo Se. Maſeſtäl das Nachtquarkier nahmen, 
hatte der Gymnaſialdirector Dr. Schirlitz eine lateiniſche Ode 
verfäßt und vor dem Hotel, wo Se. Maſeſtät logirten, fpielte 
das Muſikchor das Lied: „Ich bin ein Preuße.“ Sehr 
huldreich äußerten ſich Se. Majeſtät, als der Paſtor Silkrodt 
erinnerte, daß er gerade vor 40 Jahren bei der Belagerung 
von Maubenge Se. Maieftät, als Allerböchſtderſelbe die erſte 
Faſchine gelegt, zu begrüßen die Ehre gehabt habe. 2 
Berlin, den 21. September. In Beziehung auf die 
bevorſtehenden Wahlen hat der Biſchof von Münſter ſchon 
am 8. Auguſt ein Rundſchreiben zur Verleſung am Sonntage 
vor den Wahlen erlaſſen. Es heißt darin, daß es eine heilige 
Pflicht aller Wahlberechtigten ſei, ſich gewiſſenhaft an den 
Wablen zu betheiligen. „Die Unthätigkeit und Gleichgil⸗ 
tigkeit der Guten giebt den Böſen Einfluß und Macht.“ Zu⸗ 
gleich wird bemerkt, daß die Annahme der Wahl zum Abge? 
ordneten ſolchen Geiſtlichen, welche ein Seelſorger⸗ 1 
vehreramt nicht bekleiden, nicht geſtattet werden kann, we 
keine überzählige Geiſtliche zur Verfügung ſtehen und eine 
gehörige Stellvertretung im Amte große Schwierigkeiten 
machen würde. — In derſelben Veranlaſſung bat auch die 
kölner erzbiſchöfliche Behörde ein Gebet angeordnet, damit 
die Wahl auf ſolche Männer fallen möge, weiche ebenſo dulch 
aufrichtige Treue gegen Se. Majeftät den König und die . 
Landesverfaſſung als auch durch feſte Anhänglichkeit an ihre 
Kirche ausgezeichnet ſind. Bi 
Großherzogthum Heſſen 
Mainz, den 10. Septbr. Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Prinz von Preußen, welcher vorgeſtern von Koblenz 
nach Simmern zur Inſpektion der auf dem Hundsrück 
mandvrirenden 16ten Divijion ſich begeben hatte, traf heute 
Abend hier ein und wird morgen einem großen Mandver 
der hier garniſonirenden preußiſchen Truppen beiwohnen. 


Freie Stadt Frankfurt. 2 

Frankfurt a. M., den 20. Septbr. Heute Nachmittag 
2½ Uyr trafen Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Preußen im ſtrengſten Inkognito als Graf 
und Gräfin von Zollern mittelſt Extrazuges von Eiſenach 
auf dem Main⸗Weſer Bahnhofe ein und ſetzten nach kurzem 
Aufenthalt die Reife nach Speyer auf der Taunusbahn fort. 
Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen waren 
Ihren Maſeſtäten bis Gießen entgegengefahren. Alle Em? 
pfangsfeierlichkeiten waren verbeten. 


a Frankreich. k 
Paris, den 17. September. Prinz Napoleon hat auf 
ſeinem Ausfluge nach den Küſten des Kanals die größeren 
Kriegshäfen Englands beſucht und ſich zwei Tage in London 
aufgehalten. Ueberall beobachtete er das ſtrengſſe Inkognito. 
General Fabvier, bekannt aus demgriechiſchen Freibeits⸗ 
kriege, iſt vorgeſtern in feinem 73ſten Jahre in Paris geſtorben. 
Er war Pair von Frankreich. ir 
In Marſeille erwartet man das 11te Dragonerregiment, 
das nach dem Orient beſtimmt iſt. Es wird überhaupt eine 
bedeutende Anzahl Infanterie, Kavallerie und Artillerie — 


— — 


— 


9. 


>. 
= 
* 


der Krim geſchickt, welcher Umſtand auf eine große Kampagne 
Mm offenen Felde binweiſt. Bloß die Unterbrechung der Er: 
peditionen von Belagerungsgeräth und Belagerungsgeſchützen 
1 befohlen worden. In Marſeille find 6 Bataillone des 
Uten und Slften Infanterieregiments angelangt uud werden 
in dieſen Tagen von Toulon nach der Krim eingeſchifft werden. 
Der letzte Aufſchlag des Brotpreiſes hat 9 Senſation 
gemacht. Im Faubourg St. Denis kam es geſtern zu einer 
Arte Emeute und eine Anzahl Blouſenmänner wurden ver⸗ 
aſtet. Die Regierung giebt ſich vertebliche Mühe, der 
Sbeurung abzuhelfen. — Schon wieder ereignete ſich auf der 
zerſailler Eiſendahn ein Unglück indem heute morgen zwei 
einander entgegenkommende Züge auf einander ſtießen und 
dei Wagen zertrümmert wurden. Es gab 3 Todte und an 
0 Verwundete. 8 
N Paris, den 20. September. Die Regierung wird, um 
em Erndte⸗ Ausfall entgegenzutreten, dem Transport die 
Feigheit der Bewegung laſſen und gegen jeden Mißbrauch mit 
lrenge einſchreiten. Das flete Steigen der Kornpreife er: 
tet ernſte Beſorgniſſe. Ueberall in den Provinzen bilden 
0 1 um den Armen das Brot wohlfeiler verabfolgen 
zu laſſen. 
Die Summe aller nach dem Orientexpedirten Mannſchaf⸗ 
ten beläuft ſich ſeit dem Beginn des Krieges auf 275000. — 
Ver Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich geſtern nach Rueil, 
Am die ſeit Kurzem dort untergebrachten Verwundeten der 
Drientarmee zu beſuchen. Der Kaiſer übergab mehreren der 
berwundeten Soldaten eigenhändig das Kreuz der Ehrenlegion. 


Bis jetzt haben die Allürten in der Krim 40 Generale ver⸗ 
ten, was noch nicht dem Verluſte gleichkommt, den die 
große Armee unter Napoleon I. in dem Siege an der Moskwa 
erlitten hatte. Dieſe eine Schlacht hatte Frankreich 43 Ges 
herale gekoſtet. (2) 
In Marſeille iſt geſtern Abend der Dampfer „Telegraph“ 
ingetroffen. Derſelde hat die Krim am 10. verlaſſen und bringt 
den Bericht des Generals Simpſon, während der Bericht des 
Marſchalls Peliſſier noch nicht eingegangen iſt. — Nach den 
Mittheilungen, die derſelbe Dampfer mitbringt, iſt der Vice⸗ 
nig von Aegypten Said Paſcha in Malta erkrankt und nach 
Alexandrien zurückgekehrt. b 
„Im Militärhospital zu Perpignan iſt ein anſehnlicher 
Transport von Verwundeten der rim: Armee angelangt. 
Sie waren zu Port Vendres ausgeſchifft und in 29 Wa: 
ben nach ihrem Beſtimmungsorte gebracht worden. — 
deeneral Regnault de St. Jean Angeln, Oberbefehlshaber 
er kaiſerlichen Garde, iſt faſt geneſen in Marſeille einge: 
Die Gendarmen der kaiſerlichen Garde ſollten das 


offen. 
1 Roger von Maslak am 12. September verlaffen, um nach 
N Frankreich zurückzukehren und durch das 48ſte Regiment 
| legt zu werden. 1 
Marſeille, den 18. September. Vorgeſtern lief hier 
plötzlich das Gerücht vom Einbruche einer großen Anzahl 
ſranzöſiſcher Flüchtlinge aus Piemont über die Var⸗Brücke 
ein. Man ſprach von 500. Die Militär: Behörden von 
Marſeille und Toulon ergriffen ſofort Vorkehrungsmaßregeln 
nd auch zur See wurden von Toulon aus Truppen nach 
em bedrohten Orte expedirt. Allein die piemonteſiſchen 
Sehörden hatten bereits den Führer zur Haft gebracht, 
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worauf feine Gefährten fich zerſtreuten. Die franzöſiſchen 


Flüchtlinge werden jetzt internirt werden. 


Spanien. 

Madrid, den 15. September. Die Königin bat im 
Eskurial die neue Ordnung und Einrichtung des Palaſtes 
unterzeichnet. Die Ausgaben find fo viel als moͤglich be- 
ſchränkt, die Zahl der Bedienten iſt vermindert und das Mi⸗ 
niſterium wird in Zukunft auf die Wahl der Perſonen einen 
direkten Einfluß ausüben. Die Oſfiziere des königlichen 
Hauſes werden meiſtens durch ihre freiſinnige Anſicht bekannte 
Soldaten fein, die an der beſtehenden Ordnung feſthalten. 

Madrid, den 15. September. Nach der „Indep. Bel: 
ge“ iſt der von der franzoͤſiſchen Regierung abgefaßte Entwurf 
zu einem Vertrage, wodurch Spanien auf faſt gleichen 


Grundlagen wie Piemont in das weſtmächtliche Bündniß 


eintreten würde, von dem ſpaniſchen Kabinet gut geheißen 
und geſtern nach Paris zurückgeſchickt worden. In wenigen 
Tagen wird der Bundesvertrag ratifizirt und dann in Madrid 


veroffentlicht werden, wenn dies die franzöſiſche Regierung 


verlangt, außerdem will man mit der Veröffentlichung bis 
zum Wiederzufammentritt der Cortes warten. 


Ata lien. 


Nachdem alle Verſöhnungs⸗Verſuche fruchtlos geweſen 


find, hat nun das Perſonal der ſardiniſchen Geſandtſchaft zu 
Florenz Toskana wirklich verlaſſen. Als einziger Vertreter 
Sardiniens in Toskana bleibt ein Konſul in Livorno zurück. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 17. September. Die „Morning: Poſt“ 
giebt den Betrag der jetzt völlig zerſtörten ruſſiſchen Flotte 
im ſchwarzen Meere vor der Invaſion der Krim auf 
108 Segel mit zuſammen 2200 Kanonen an. Darunter be⸗ 
fanden ſich 5 Schiffe von 120, 8 von 84, 1 von 80 Kanonen, 
4 Fregatten von 60 Kanonen und 6große und 6 kleine Schiffe, 
Der Dampfer „Hydra“, welcher die Kapſtadt am 5. Juli 
verließ, hat die Nachricht von einem furchtbaren Gemetzel, 
das im Innern der Kap⸗Kolonie verübt worden iſt, nach 
London gebracht. Die Kaffern haben 35 europäiſche Anſiedler⸗ 
familien niedergemacht; einzelne Menſchen wurden lebendig 
geſchunden und Kinder in Keſſel voll ſiedenden Waſſers ger 


worfen. 
Rußland und Polen. f 

Petersburg, den 14. September. In einem Reſkript 
an die Kaufmannſchaft von Moskau drückt der Kaiſer dieſer 
ſeinen Dank aus für die durch freiwillige Zeichnungen zur 
Reichswehr und anderen Kriegszwecken aufgebrachte bedeu⸗ 
tende Summe von 925,000 Silberrubeln und ergreift dieſe 
erfreuliche Gelegenheit „die moskauer Kaufmannſchaft ſeiner 
unveränderlichen Wohlgeneigtheit zu verſichern.“ 


Afiem 


Die Sandthals, welche das Hügelland im Süden von 


Bengalen von Cuttack bis Tſchuttih Nappore und Palamow 
bewohnen, haben einen Aufftand erregt, der noch immer 
Fortſchritte macht. Ihre Haupt⸗Abſicht iſt Raub und Plün⸗ 
derung, und ſie werden darin durch den Mangel an Trup⸗ 


pen in jener Gegend begünſtigt. Sie ſollen ſchon zu einer 
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Cages ⸗ Begebenheiten. 


Breslau, den 22. September. An der Cholera ſind 
hier vom 19. bis 20. Septbr. 9 Perſonen erkrankt, 3 ges 
orben und 8 geneſen; vom 20. bis 21. Septbr. erkrankten 
3, ſtarben 10 und genaſen 16 Perſonen; vom 21. bis 
22. Septbr. erkrankten 3 Perſonen, ſtarben 6 und genaſen 
10 Perſonen. 

Der im Regierungsbezirk Bromberg belegene Ort Lob⸗ 
fens ift auf eine außerordentliche Weiſe von der Cholera 
eimgeſucht worden, indem daſelbſt von 2828 Einwohnern 
innerhalb drei Wochen 451 erkrankt, 320 geſtorben ſind. 
Als Grund dieſes traurigen Reſultats wird angegeben, daß 


die Requifitionen um ärztliche Hilfe von außerhalb unbe⸗ 
ruͤckſichtigt a: daß 


es an Arbeitern und Material 
fehlte, um Sarge anzufertigen, daß dazu ſogar Karrenbretter 
von dem Chauſſeebau genommen werden mußten und daß 
aus dieſem Grunde viele Leichen 3 bis 5 Tage unbeerdigt 
blieben. Hierzu trat der Mangel an Lebensmitteln, indem 
jede Zufuhr eingeſtellt war, die Bäcker aufhörten zu backen 
und faſt faͤmmtliche Verkaufsſtäͤtten geſchloſſen waren. 


— — < 


unglücks fall. 


Zu Goldberg verlor durch einen ungluͤcklichen Fall 
vom Treppengeländer in den Hausflur die neun Jahr alte 
Tochter des Kreisrichter Schroͤter ihr junges hoffnungs⸗ 
reiches Leben, (Sie war auf der Stelle todt, ohne irgend 
ein Lebenszeichen von ſich zu geben.) Unſaͤglich war der 
Schmerz der Eltern, als dieſelben von einer Reife zurüuͤck⸗ 
kehrten und die Leiche des geliebten Kindes fanden, das ſie 
gefund und wohl verlaſſen hatten. (Schl. 3.) 


Verbrechen. 75 

In der Nacht vom 15. zum 16. Septbr. gebar eine Magd 
in Eunersdorf (Chriſtiane Ludwig aus Kammerswaldau) 
ein Kind, welches dieſelbe gleich nach der Geburt durch 
Erſticken um's Leben brachte. Die Verbrecherin befindet 
ſich gegenwärtig in einer Krankenanſtalt zu Hirſchberg und 
wird nach ihrer Herſtellung in das Kreisgerichts⸗Gefängniß 
uͤberſiedelt werden. 

In Riegersdorf bei Strehlen hat ein Knecht am 17. Sep⸗ 
tember bends aus Eiferſucht die 18 Jahr alte Tochter 
eines wohlhabenden Bauers in der Art ums Leben eg 
daß er fie in den Kuhſtall zu locken wußte, ihr dert au 
die Bruſt kniete und mit der Hand den Hals ſo lange zu⸗ 


hielt, bis fie ſtarb. Der Mörder erhängte ſich noch in 


derſelben Nacht in feiner Schlafkammer. 
— — — — — 
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Zu Goldberg 


Mebft Beilage.) 


is elle. 1 
In Nordamerika iſt die Ernte fo reichlich ausgefallen, 
daß es möglich fein wird, 77,200000 Scheffel Getreide aus 
zuführen, In einigen Staaten der Union wird die Ausfuhr 
den gewöhnlichen Durchſchnittsbetrag um 100 bis 500 pet. 
Werfteigen koͤnnen. * 


— ——— 2—öc. — — — — — 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


2 Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. 


80,054. 1 
?2ñiͥÄ — nn 0 
Familien- Angelegenheiten. 
5442. Denkmal der aufrichtigſten Liebe 
N gewidmet 
einem vieljährigen Freunde 
dem weil. Stellbeſitzer und Handelsmann 


Anton Flade 


; aus Klein⸗Helmsdorf bei Schönau, m 
welcher im September d. J., im Alter von 55 Jahren 
plotzlich fein raſtloſes und thätiges Leben ſchloß. 


Fließt meine Thraͤnen nieder, 
Ertoͤnt des Schmerzes Lieder! 
Und werdet Grabgeſang! 

Mein Mund muß rufen heute: 
Wie mich der Freund doch reu'te, 
Der mir ſtets treu zu Seite ſtand. 


Denn, ſeit wohl 20 Jahren 

Hab ich's durch Dich erfahren 

Wie wahr die Bibel ſpricht: 

„Wer einen Freund erheiſchet, 

Deß Wort niemals getäufchet, 

Der fuͤhlt die Laſt des Lebens nicht.“ 


Drum ruhe Freund fein ſtille, 

Bis einſt des Vaters Wille 

Uns Alle dort vereint. 

Es tröſte alle Lieben, 

Die ſich um Dich betruͤben 3 

Der Troſt, daß dort einſt Licht erfcheint, N 
Ober: Grödig den 21, Septbr. 1855, : 2 


Dreßler, Fabrik⸗ kor. 
Alt⸗Beckern bei Liegnitz, 8 Inſpekto 5 


— — 


Beilage zu Nr. 77 des 


* Todesfall⸗ Anzeigen. 
50, Am 16 ten d. Mts., Abends 10 Uhr, ſtarb nach 
hartem Todeskampfe ia Folge des Schlages unerwartet 
Unfer guter Gatte, Vater, Groß: und Schwiegervater, der 
Scholtifeibefiger Karl Gottlieb mae mu Krobsdorf, 
in einem Alter von 67 Jahren 8 Tagen. Dies zeigen ent⸗ 
benen lieben Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 


enſt an die Hinterbliebenen. 
1 ———— 
5418. Todes = Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb am 19. 
d. M., Abends 8 Uhr, bc 8 lagen ſchmerzlichen Kran⸗ 
den. gr unſer geliebter Sohn Alexander in einem Alter 

don 2 Jahren. Dies zeigen theilnehmenden Freunden um 
ſtille Theilnahme bittend ergebenſt an 
E. E. Pollack, Amalie geb. Engler, als Eltern. 

a Emma, Oscar, Ernft, Amalie, als Geſchwiſter. 

Striegau, den 20. September 1855. 
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* Eifer und großer Pünktlichkeit. 
a 


Hirſchberg den 20. September 1855. 


3431. Mit Genehmigung der Ortsbehoͤrde wird der hieſige 
\ Militeir: Verein, zur Vorfeier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Königs, auf den 6. October c. im 
Saale des Herrn Endler einen 


Ball 


abhalten; auswärtige unbeſcholtene Militairs werden zur 
Tpeilnahme freundlichſt eingeladen. 
Die Kaſſe wird um 7 uhr geöffnet. Anfang 8 Uhr. 
Schoͤnau den 24. September 1855. 
Der Vorſtand des Schönauer Militair-Vereines. 
R rn — —- 


Dias Hanptqnartal der Schuhmacher ⸗Innung 
zu Bollenhain wird den 9. October Nachmittags 
um 1 Uhr im gewöhnlichen Lokale abgehalten wer⸗ 
den; es werden daher alle Jungmeiſter ans der 
Stadt und vom Lande eingeladen, zahlreich zu 
erſcheinen und Entſchuldigungen vermeiden. 
Auch wird neuer Zutritt angenommen. 
Bolkenhain den 23. September 1855. 
Der Vorſtand. 


£ r R = D * 
NR r . e Dr D a N S PRS FRI TE + 


e 1855. 


Literariſches. 
Bei C. W. J. Krahn iſt zu bekommen: 


Ein Wort über christliche Kinder⸗Erziehung. 


Schulpredigt am 14. Sonntage p. trin, in der Gna⸗ 1 


denkirche zu Hirſchberg gehalten und auf Verlangen in 
Druck gegeben von C. J. H. Werkenthin. 
1 Bogen 8. Preis 1 Sgr. 


— 


5426. Bei Herrmann Meiſter in Goldberg iſt zu haben: 


Schulfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs, 


enthaltend: Geiſtliche Lieder, Gebete, Anſprachen, Reden, 
Dispoſitionen zu Reden und Katechiſationen, biblifhe Texte 
ji Schulreden, Katechiſ. und zur Schul⸗Liturgie, patrioti⸗ 
che Erzählungen, Gedichte und Lieder u. ſ. w. Heraus⸗ 
geh. 9 ſgr. oder 32 Xr. 


gegeben von Frdr. Bohr. 8. 


Seit beinahe 43 Jahren führte der am 25. Auguſt c. a. verſtorbene Herr Buchbindermeiſter 
Neumann in Greiffenberg das Commiſſtons⸗Geſchäft des Boten a. d. Rieſengebirge mit 
In Folge ſeines Todes wird vom Termin Michaelis c. a. 

Herr C. A. Thiele in Greiffenberg 
das beregte Commiſſionsgeſchäft für Greiffenberg und Umgegend übernehmen und können 
g bei Demſelben ſowohl Beſtellungen auf unſer Blatt, als auch Inſerate für daſſelbe abgegeben wer⸗ 
den. Die verehrlichen Beſteller dürfen die promptefte Beſorgung gewärtigen. 


Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


5477. 


2 Uhr, Quartal ab, wozu 
biermit eingeladen werden, ſich 


die Mitglieder 


itt woch den 10. Okt. Nach m. 1 Uhr, 
in das Sohießpans-tofal hiermit freundlichſt eingeladen. 
Die Meiſter⸗ und Geſellen⸗ Prüfungen ſollen Mittwoch 
den 3. Oktober c. von Morg. 9 Uhr ab, in der Mühle zu 
Sirgwitz ſtattfinden. 8 
h 17. Septbr. 1855, 
ee e e der Muͤller-Innung. 
—— — ET ET REEREESCHESEREE RE. 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 28. Septbr. c., Nachmittags 2 Uhr. 
um Vortrag ſollen kommen: Ein Schreiben des evang. 
Kirchen⸗ und 1 — Wera lune des des 
Lieutenant ꝛc. Krahn. — Reviſions⸗Verhandlungen der Kaf- 
ſen⸗Dep. — Eine Acker ⸗Verpachtungs⸗Sache. — Mitthei⸗ 


— 


lung betr. die der Stadt gehörenden Staats-Prämien-Anz- 


leihe⸗Scheine. — Unterſtuͤtzungsgeſuche ꝛc. 


Hirſchberg. Harrer. 


4 


— 1164 — 
Amtliche uud Privat ⸗ Anzeigen. 
5381, Bekanntmachung. a 


Nachdem die Legislatur: Periode des Hauſes der Abgeordneten (Iten Kammer; 
abgelaufen, iſt höheren Orts die Wahl der Wahlmänner auf 

Donnerſtag den 2 ſten dieſes Monats 
feſtgeſetzt worden. 

Sämmtliche ftimmberechtigte Urwähler laden wir demgemäß hiermit ein: 
an dem genannten Tage Vormittags 9 Uhr in den nachſtehend bezeichneten 
Localen zur Wahl zu erſcheinen, und zwar: 5 

4. Die Urwähler des Langgaffen: Bezirks, im kleinen Schützenſaale, dem Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Herru Eſchrich gehörig. i 

2. e des Burgbezirks, im Stadtverordneten ⸗ Sitzungszimmer im 

athhauſe. 8 

3. Die Urwähler des Schildauerbezirks, im Saale zu Neu⸗Warſchau. 

4. Die Urwähler des Kirchbezirks, im Saale des Kantorhauſes. 

5. Die Urwäbler des Mühlgrabenbezirks, im Saale des langen Hauſes. 

6. Die Urwähler des Boberbezirks, im Saale des Armenhauſes. 

2. Die Urwähler des Sandbezirks, im Saale des Gaſthofes zum Kynaſt. 

8. Die Urwähler des Schützenbezirks, im Saale des Schießhauſes. 

Wir hegen das Vertrauen, daß die Urwähler hieſiger Stadt zahlreich bei 
dieſem wichtigen Het erſcheinen und durch die Wahlen ſelbſt ein treues patriotiſches 
Streben für die Landeswohlfahrt an den Tag legen werden. 

Hirſchberg den 18. September 1855. 

Der Magiſtrat. 


5402. Wir machen hierdurch bekannt, daß bei dem am Bekanntmachung. g 
Donnerſtag den 27. d. M. 9 Uhr Vormittag anſtehenden Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Wahltermine mir fir die Armen des Hirſchberger Kreiſes die Summe 
der Langgaſſenbezirk . . 4 Wahlmaͤnner, von 500 Thlr. überweifen zu laſſen. Ich habe dieſe Summe 
„ Burg bezirk. 4 P 0 bei der Hirſchberger Sparkaſſe niedergelegt, und beabſich⸗ 
Schildauer bezirk tige, dieſelbe ſo weit es men iſt, im Laufe des Winters 
Kirchbez ier zur Unterftügung der Armen⸗Vereine bei der Fuͤrſorge für 
Muͤhlgrabenbezirk . die Armen zu verwenden. Die Bedingungen, unter denen 
Boberbezirk dieſes geſchehen ſoll, werde ich fpäter bekannt machen. 
f Sandbezire Neben unzaͤhligen anderen Wohlthaten und Gnaden » Erz 
f Schuͤtzenbezi e weiſungen, zu denen ich vor Allem die Stiftung zweier Frei⸗ 
zu erwählen haben. 5 betten für Bethanien rechne, haben Ihre Majeftäten der 
Als Wahlvorſteher und Stellvertreter werden fungiren Koͤnig und die Koͤnigin Allergnaͤdigſt geruht, mir 


2222222 
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die Herren: ns 350 Thlr. für das Rettungshaus in Schreiberhau 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Harrer und Königl. Steuer: 250 Thlr. für die Pipe in Prien ibeeweifen 
amts⸗Vorſteher Burghardt im Langgaſſenbezirk, zu laſſen, welche Summen bereits den Empfaͤn⸗ 
Kaͤmmerer Wefthoff und Kaufmann Berthold Lu⸗ gern ausgezahlt ſind. 


dewig im Burgbezirk, Ihre Majeſtät die Königin haben außerdem die Summe 
Koͤnigl. Bau: Infpeftor a. D. Rathsherr Meves und von 600 Thlr. zur Anſchaffung des für zwölf Betten zu 
Kaufmann Rathsherr Bettauer im Schildauer⸗ Bethanien nöthigen Inventariums an Matratzen, Kiffen, 


bezirk, ER Decken, Bett: und Leibwaͤſche ꝛc. angewieſen, und Seine 
Partikulier v. Heinrich und Kaufmann Du Bois im Majeſtät der König haben dem Haufe, zehn Schock Leine⸗ 
; Kirchbezirk, . wand von den ſehr bedeutenden Vorraͤthen geſchenkt, welche 
Baer Kreis⸗Richter Schaffer und Kaufmann Ju⸗ auf Allerhoͤchſten Befehl den Webern abgekauft worden find. 
ius Liebig im Mühlgrabenbezire, Unter den unzähligen Wohlthaten, welche dem Kreife durch 
Fabrik⸗Direktor Lampert und Rittmeiſter a. D. Allerhoͤchſte Huld und Gnade zugefloffen find, erwähne ich 
v. Schweinichen im Boberbezirk, auch noch die Gewährung eines eintägigen Lohnes an faͤmmt⸗ 


8 Forſt⸗Inſpektor Semper und Fabrik⸗Direktor Schon: liche Straßen⸗Arbeiter bei Schmiedeberg und bei der Jo⸗ 
dorf im Sandbezirk, . fephinenhütte, iR bei Allerhoͤchſter Beſichtigung der Bau⸗ 
N 


4 1 
Bürgermeiſter Ur. Meisen und Major a. D. v. Un⸗ plätze befohlen wurde. 


ruh im Schützenbezerk. Hirſchberg, den 20. September 1835. 
Hirſchberg, den 24. September 1855. Der Königliche Landrat h. 
Der Magiſtrat. MER v. Grävenis. 
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chdem das Krankenhaus Bethanien zu Erdmanns dorf 


* Na 
in ſeiner Einrichtung ſo weit — ift, 77 die Auf⸗ 
9 


pdahme von Kranken in größerer Ausdehnung erfolgen kann, 
ſo bringe ich die näheren Bedingungen der Aufnahme, wie 
ich fie vorläufig feſtgeſetzt, zur öffentlichen Kenntniß: 
Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind unbedingt: Pocken⸗ 
kranke, Geiſteskranke, Epileptiſche und ſiphilitiſche Maͤnner, 
Regel nach auch unheilbare. 

Die monatliche Penſion, wofuͤr dem Kranken nebſt Be⸗ 
kleidung, Waͤſche, Pflege und Beköftigung auch die ärztliche 
ehandlung und Arznei gereicht wird, beträgt für Erwach⸗ 

fene 7% rtl., für Kinder im Alter bis zu 12 Jahren 5 rtl., 
bel 10 for. und 5 fgr. täglich. Unter beſondern Umftänden, 
bei be onderer Bedürftigkeit kann auch, fo weit es die Mittel 
der Anſtalt erlauben, eine Ermäßigung dieſes Satzes eintreten. 
Wer einen jährlichen Beitrag von 60 rtl. fecheaig Thalern 
Fable, oder ein Kapital von 1500 rel, fundirt, erhält dadurch 
ein Freibett, und hat das Recht, fortwährend einen Kranken ver⸗ 
pflegen zu laſſen, und eine ganz unentgeldliche Aufnahme kann 
nur für ſolche Kranke erfolgen, welche in ein Freibett kommen. 

Wie dem Kreiſe bereits bekannt iſt, haben Ihre Majeſtaͤten 
der König und die Königin Allergnädigſt gerutzt, ein Kapital 
Lon 5200 rtl. in Staaksſchuldſcheinen zur Stiftung zweier 
Freibetten zu fundiren; da die Zinſen dieſes Kapitals 152 rtl. 
betragen, ſo ſollen fuͤr dieſe Allerhoͤchſte Stiftung ſtets 
drei Frelbetten gehalten werden. - 

f ußerdem haben durch Zahlung eines jährlichen Beitrages 

von 60 rtl. Freibetten geſtiftet: 8 

1) Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Eliſabech v. Heſſen 
geb. Prinzeſſin von Preußen. 
9 Seine Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen. 
9) Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin Reuß III. in 
Gemeinſchaft mit dem Prinzen Heinrich XII. Reuß 
auf Stonsdorf. 5 
4) Herr Geheime Legations⸗Rath von Kuͤſter auf Lomnitz. 
5) Herr Major und Landes⸗Aelteſte Freiherr von Zedlitz⸗ 
Neukirch auf Neukirch, Kreis Schoͤnau. 
Es ſteht die Stiftung von noch einigen Freibetten in Ausſicht. 
In Bezug auf die Aufnahme von Kranken bemerke ich, 
daß dieſelbe ohne vorherige Anmeldung nur aus nahmsweiſe, 
wo Gefahr im Verzuge iſt, erfolgen kann, alſo bei Ungluͤcks⸗ 
fällen, ſchweren aͤußern Verletzungen, Knochenbrüchen ꝛc. 
In ſolchen Fallen werden die Kranken ſtets ohne Weiteres 
Naben wn c ſobald ſie gebracht werden; in allen andern 
Ballen, wo Gefahr nicht im Verzuge iſt, muß eine Anmel⸗ 
dung vorhergehen, und derſelben ein aͤrztliches Atteſt beige⸗ 
fügt werden, welches unter Darlegung des Krankheitszu⸗ 
ſtandes die Möglichkeit der Heilung beſcheinigt. Wenn es 
Möglich ift, find die Kranken einem der Herren Anſtalts⸗ 
ALerzte, dem Herrn Dr. Nagel in Erdmannsdorf, und dem 
praktischen Arzte Herrn Fliegel in Fiſchbach, oder dem 
Königlichen Kreis⸗Phyſikus Herrn Geheimen Sanitaͤtsrath 
Dr. Schäffer, welcher die Ober⸗Aufſicht über das Haus 
übernommen hat, oder auch dem Herrn Kreis-Chirurgus 
John in Hirſchberg, vorzuführen. 

Die Anmeldung reſp. der Aufnahme = Antrag nebſt dem 

ärztlichen Atteſt uber die Heilbarkeit wird bei mir eingereicht, 
und es wird dann ſofort uͤber die Aufnahme entſchieden. 
6 Vom 2. Oktober ab koͤnnen auch maͤnnliche Kranke jeden 
Alters aufgenommen werden, da mit dem 1. Oktober ein 
maͤnnlicher rankenwarter aus Bethanien in Berlin eintrifft. 
Schließlich empfehle ich die junge Anſtalt der fernern liebe⸗ 
diollen Theilnahme aller Menſchenfreunde, und erflehe für 
ſie den fernern Segen des Herrn. 

Hirſchberg, den 19. September 1855. 

Der Königliche Landrath. v. Grävenitz. 
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5406. Nothwendiger Verkauf. 2 
„Das dem Schmidtmeiſter Ernſt Wilhelm Kindler ge⸗ 
hörige Wohnhaus No. Al zu Nieder⸗Berbisdorf mit Schmie⸗ 
dewerkſtatt, Garten, Scheune und angebautem Stall, ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt auf — 900 Thlr., — zufolge der, nebft 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 1 
am 3. Januar 1856, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. d 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 
mentlich der Schmidtmeifter Johann Caſpar Arlt, und deſſen 


Ehefrau Johanne Juliane geborne Jaͤckel, für welche nach 
- D ember 1838 ex deereta 


dem Kaufvertrage vom ?%,,ten Dezemk 2 1 
vom 31. «jusdem ein Ausgedinge; wie der Schmidtmeiſter 


Johann Caſpar Arlt, deſſen Erben oder Rechtsnachfolger, 
für welche ſub Ruhr. 111. No. 3 aus demſelben Kaufber⸗ 
trage gufolge Verfügung vom 31, December 1838 ein Reſt⸗ 
{ von 350 Thlr. (urſprünglich 800 Thlr.) eingetragen 
iſt, werden hierzu öffentlich vorgeladen. f 

Hirſchberg den 11. September 1855. 
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run Hoſen und 
Stiefel ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 


Koͤnigl. 2. Bataillon (Hirſchberg) 7. Landwehr⸗Regiments. 5 


r 


Jui Forſtrevier Hermsdorf u. K. 5 St. Klötzer, 
2 z RUU =». -; 0°: - 2 5 * 4 
5 = Brüenberg n 30. 5 sy ' 
5 E Gierdarf ------... 49 = a 
3 igt 
Der ent To etober a. ©. Vormittags | 
von Punkt 8 Uhr 


an, in der Oberforfter: Wohnung zu Giersdorf. = 
Die näheren Kauf > Bedingungen, fo wie die Lagerpläge 
diefer Klöger find daſelbſt, fo wie auch hier im Kameal- 
Amte in den gewöhnlichen Amtsſtunden zu erfahren. 
Die Bezahlung der erftandenen Klöger muß in Koͤnigl. 
Preuß. Gelde erfolgen. 
Hermsdorf u. K., den 22. September 1855. i 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Freiſtandes⸗ 
herrliches Kameral⸗Amt. 
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3409. Freiwilliger Verkauf. 
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Kreisgerichts-Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das dem verftorbenen Fiſchlermeiſter Emanuel Reinhold 
Hämpel gehoͤrige Luenhaus, fub Nr. 104 zu Herms⸗ 
dorf u. K., abgeichäst auf 280 rtl. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 30. October 1855 Vormittags 11 uhr 

auf Antrag der Haͤmpelſchen Erben an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Hermsdorf u. K. den 16. September 1855. 

5 (gez.) Vogten. 


5410. Nothwendiger Verkauf. 

Der ſub Nr. 85 zu Steinſeiffen, im Hirſchberger Kreiſe, 
belegene Enge ſche Kretſcham und Bauergut, abgeſchaͤtzt 
auf 11,174 rtl. 22 for. 8 pf., zufolge der nebſt 3 
ſchein in der Regiſtratur U Taxe, ſo 

am 28. Maͤrz 1856 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg, den 11. September 1855. 

Die Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
(gez.) Haͤrtel. 
54414. 


5 Nothwendiger Berkauf. 


Das der verehelichten Zimmermann Schwarzer uge⸗ 
Haus Nr. 107 zu Lahn, nebſt Krautfleck, gerichtlich 


börige 
auf 301 rtl. 10 ſgr. äbgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypo⸗ 


thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 12. Januar 1856, Vormittags 11 uhr 
an . Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger, na⸗ 
mentlich die Erben des Hansbeſitzers Friedrich Hilfe zu Lahn, 
für welchen sub Ruhr. 3 No. 3 50 Thaler ex instrumento 
vom 16. Auguſt 1852 eingetragen ſtehen, werden hierdurch 


öffentlich vorgeladen. 


Die Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Lähn. 


Auktionen. 
18. aua e t lo n. { 
Auf kommenden Freitag und Sonnabend als den 28ſten 
und 29. September beabſichtige ich in dem Haufe des Herrn 
Major v. Muhlenfeld parterre, durch den Ortsrichter Herrn 
auptmann John folgende Gegenſtaͤnde, als: Spiegel, 
opha's und Tiſche von Mahagoni, Glasſervante, Bett⸗ 
ſtellen, Waſchtiſche, Bettkaſten, Gartentiſche und Kuͤchenge⸗ 
räthſchaften, Sopha⸗Ueberzuͤge, Kupfer⸗, Zinn⸗ und Meſſing⸗ 
gegenkände „Porzellan⸗ und Steingut, viele Packete von 
einewand⸗, Parchend⸗ und Baumwollen⸗Reſten, gebrauchte 
Bänder, Mantillen, Hauben und Kleider, Spitzen, geſtickte 
Kragen, Gardinen, Frangen, Fenſtervorhaͤnge und Feder⸗ 
Inletten, gegen gleich baare Zahlung von früh 9 Uhr ab, zu 
verauctioniren, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt eingeladen 
werden. Warmbrunn, den 21. September 1855. 
H. A. Kiepert, Partikulier. 
Auktions ⸗ Anzeige 
feloſt ſollen Montag 


unzlau, den 21. September 1855. : 
K örnig, gerichtl. Auktions⸗Commiſſar. 
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5469. Donnerftag den 4. Oktober c., Nachmittag 2 Uhr; 
werde ich in dem Garten zu 
Schock Runkelruͤben auf dem Beete gegen baare Zahln 
verſteigern. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 


Hirſchberg den 24. Septbr. 1855. 


5432. Zu verpachten. . 

Eine Brauerei mit Gaſthof⸗ Gerechtigkeit, an einer 
belebten Straße in einem großen Gebirgsdorfe gelegen, 
iſt an einen kautions fähigen Mann zu verpachten. Wo? 
erfährt man mündlich oder auf portofreie Briefe in der 
Expedition des Boten a. d. R. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
5466. Ein maſſives, 2 Stock hohes Haus, worin ein De⸗ 
ſtillations⸗ und Materialwaaren⸗Geſchaft betrieben wird, 
has einzige am Orte) ift mit 500 Thlr. Anzahlung zu ver: 
aufen oder billig zu verpachten. 
Commiſſionair G. Meper. 


Daukſagung. 
5444. Unſern herzlichſten Dank dem Freigutöbefiger Herrn 
atzke zu Warmbrunn für die durch mehr als 2 Jahr er: 
wiefene freundliche und liebevolle Aufnahme und Behandlung 
unſers am 16. Septbr. d. J. im Alter von 86 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Vaters und Großvaters, des pen. Holzverwalters 
Gotthard Ferian daſelbſt, ſo wie für die bei deſſen 
Beerdigung erwieſenen Ehrenbezeigungen. 
Alois Ferian, als Sohn, und 
Marie Ferian, als Enkeltochter. 


Anzeigen ee i 
n der Brauerei zu Jannowitz i 
ri Dienft für einen Kutſcher offen. Der 
Einſender des falſchen Geſuchs wird der ge⸗ 
ſetzlichen Strafe nicht entgehen. 


m TER STE 
» Tanz: Llebungen. 
Der diesjährige Tanz⸗Kurſus wird binnen Kurzem 
beginnen, und werden geehrte Theilnehmer erſucht, ſich 
dieſerhalb recht bald bei mir zu melden. 
Hirſchberg, den 25. September 1855. 


Meißner, 
wohnhaft beim Wurſtfabrikant Herrn Pefchel, 
5474. Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich alle Arten 
Hauben n in der — Baron verfertige; 
auch waſche ich Blonden und weißfeidene Hüte; desgleichen 
verfertige ich noch wie früher Kleider und Mäntel und 
bitte um guͤtige Beſtellung. ? 
Emilie Nieſelt in Schönam. 


5424, Etabliffement. 
Einem geehrten Publikum der Stadt Landeshut und Um⸗ 
egend zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als Feilen⸗ 
a „Meiſter etablirt habe, und bitte das meinem zu 
reiburg verſtorbenen Vater, dem Feilhauer⸗Meiſter Urban 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich rg ie zu laſſen. 
ür reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge n a 
eſtellungen von neuen Feilen, ſo wie alte zum Auf hauen 


wird der 155 58 6 Raupach in Landeshut 


uͤbernehmen. — Urban, 


Waldenburg den 18. 


enhauer⸗ 
eptember 188. 


Neu ⸗Warſchau hierſelb 45 


| 
| 


XVS. We 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Errichtet am f. Februar 1848. 
Gonceffionirt für die Königl. Preußiſchen Staaten. 
Jährlicher gleichbleibender Beitrag für eine Verſicherung von 100 Thaler, wenn der Eintritt erfolgt 


m 


Altersjahre: 

N * 92 * 2 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. von 43 3 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
. . SU THU NER Sen 1 
N ee 3.2.30. 3 = i 3 % 10 Ds 
e ob 2 M * e 4 * e 
r 2 6 e % RR 


28 5 
für die 18 angegebenen Altersjahre nach Verhältniß. f f 
iefe Beiträge in vierteljährigen und monatlichen Terminen zu bezahlen, iſt geſtattet. 
Ein Eintrittsgeld wird nicht gezahlt. 
Die mit Anſpruch auf Dividenden Verſicherten erhalten 70 Procent derſelben. 
Leibrenten⸗Verfſicherungen werden unter ſehr billigen Bedingungenzabgeſchloſſen. 
Proſpecte und Antragsformulare gratis. 


In Liegnitz bei Louis Kreißler, General: Agent, 3a Goldberg bei F. A. Vogel. 
Hirſchberg bei Herrmann Ludewig. = Greiffenberg bei Ed. Neumann. 
„ Boltenhain bei C. Jüttner. „Löwenberg bei Rendant Jantke. 
„ Friedeberg a. Q. bei F. H. Illing. „ Lauban bei Kreis⸗Thierarzt Crüger. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, dass ich unter 
eutigem Dato hierorts für immer mein 


Merren- und Damen- Friseur -Geschäit, 


"Verbunden mit einem reichhaltigen Lager von Parfumerien & Toilette- Gegen- 
“tänden eröffnet habe und bitte um geneigtes Wohlwollen. x 
Indem ich den hohen Herrschaften und einem geehrten Publikum meinen Dank 
für das bisherige Wohlwollen ausspreche , bitte ich ergebenst, auch in Zukunft mir 
selbe bewahren zu wollen, und wird es mein aufrichtigstes Bestreben sein, den 
Wünschen meiner werthen Kunden zu entsprechen und nachzukommen 


achtungsvoll ; 
Hirschberg, innere Schildauerstrasse, 5 Friedrich Hartwig 5 
k neben dem Bruck’schen Hause. Herren- und Damen-Friseur. 
. . NT Aare Ter teren: 
us. Das Legen von Pappdächern, incl. allem 5430. Etabliſſement. 
aug terial befter Qualität, übernehmen und führen Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, 


zn den billigſten Preiſen und unter Garantie daß ich mich in Greiffen 


berg R . 
bp  emann As Buchbinder und Oalanteriearbeiter 


van 
ae in Warmbrunn. etablirt habe, und empfehle mich zur geneigten Beachtung 
1 
Nen beſter nalität zu 818 


eichzeitig offeriren wir unfer .... von unter Zuſicherung der reellſten und prompteſten Bedienung. 
— Öurehuung der Fracht. 


abrikpreiſen * le ich mein Lager von Goldleiſten, Spiegel⸗ 
Obigen. und Losch, A ene einer Parthie derf: elben Gegen⸗ 
+ = fände — — des Preiſes. 


Ehrener klärung. Ferner empfehle ich Papier⸗, Schreib und Beichnens 
Megen der gegen den Königl. Penſionair Herrn Heer⸗ Materialien. N M Mu j er. 
Mn zu Warmbrunn geſchehenen großen ee und 1 ” Mt 
buſchem Gerücht wird Jedermann vor etwaiger Weiter⸗ 77 


ardteitung hiermit en en derſelbe keinen Theil daran Wetlands anzeigen 

au nd 105 genannten Herrn hiermit für ganz unſchuldig 5361. Die Stelle Nr. 257 zu Pombſen, Kreis Jauer, den 

Kren mu Schaar'ſchen Erben gehoͤrig, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 1 

Dermedor u. K., den 20. September 1855. kaufen und das Nähere beim Stellmachermeiſter Schaar 
H. F. in Mochau, Kreis Jauer, zu erfahren. 
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3291. Freiwilliger Verkauf. 

K die e den 28 gen d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
ſoll die Schanknabhrung Nro. 6 zu Wieſa bei 
Greiffenberg. meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft 
werden. Es Baie dazu 20 Morgen gute tragbare Aecker 
und ruht die 


5408. Verkaufs Anzeige. 

Das Vorwerks⸗Aerar No. 2 in Nieder » Schreiberau an 
Petersdorf grenzend, mit einem laͤcheninhalt von 130½ Mor: 
gen, beſtehend in 71 Morgen Acker, 11½ Morgen Garten 
und Wieſe, 42 Morgen Laub⸗ und Nadelholz, 6 Morgen 
Weide und Unland, iſt ohne Inventarium und ohne Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude aus freier Hand zu verkaufen. Die Aecker 
Lo 115 beſten Zuſtande, die herrſchaftlichen Abgaben ſind 
abgeloͤſt. 

Edenfo ſind die beiden Glasſchleifmühlen Anfangs Schrei⸗ 
berau an der Dorfbache gelegen, die Eine zu 12, die Andere 
zu 18 Arbeitsſtellen, ne einem Graſegarten, bald zu ver⸗ 
kaufen. Beide ſind maſſiv gebaut. Der Waſſerzins iſt ab⸗ 
gelöft. Kaufm. Benj. Matternes Wwe. in Petersdorf. 


5464. Ein Freigut mit 150 Morgen Acker ꝛc. Wohn⸗ 
a neu maſſiv mit Ziegeln gedeckt ꝛc., ift für 5000 Thlr. 
ei 1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. s 
- Commiſſionair G. Meyer. 
5463. Ein Bauergut mit 110 Morgen Acker 1. Claſſe 
und frei Holz, dabei 2 Pferde, 2 Ochſen, 9 Kühe und Kal: 
ben, 2 Schweine ꝛc., Alles im beſten Zuſtande, iſt für 
5500 Thlr. mit wenig Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


5450. Das Haus Nr. 383, nahe am Schildauerthore, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer. 
5417. Das mir durch den Todesfall meines Sohnes zuge⸗ 
N Haus bin ich Willens bald zu verkaufen. Es eignet 
ich zu jedem Unternehmen, es hat Parterre einen gewölbten 
Laden, 2 Stuben und Kuͤche, im obern Stock drei Stuben, 
die Verkaufsbedingungen find ſehr ſolide. Auskunft ertheilt 
Herr Kaufmann Vartſch. 

Steinau a. O., den 15. September 1855. 

0 Verw. Viereck. 


— — —ä— — —— 


5461. Bruchban dagen . 

wie beim allgemeinen Spital und Hniverfitätd = Bandagift 

in Wien, in uswahl vorraͤthig bei L. Gutmann, 
Hirſchberg, Langgaſſe. geprüfter chirurg. Bandagiſt. 


— 
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Aae . 5 I 
uswahl derartiger Lampen werde bieten können. 
E. Pegenau, Klempuermeiſter 

' find alle Tage in 
Hellge auf der Hintergaſſe 
wohnhaft beim Mangelmeiſter Herrn eder 
5472. Vier gefunde Bienenſtöcke ſtehen auf dem Ober 
pre zu Stonsdorf zum Ver kauf und 1 — Herr Amman 
obert daſelbſt naͤhere Auskunft zu geben die Güte haben. 

— . 


Aechten Perun Guauo 


Bier⸗ und Brandtweinfäſſer von 300 Quart an Br; 
herunter zu 6 Quart, ſowie andere Mobilien zum Verkauf. 
urn 


5450. Wiener gute Ola 


Wiener gute Glage- und alle Sorten waſchlederne 
Handſchuhe empfiehlt L. Gutmann, 
Hirſchberg, Langgaſſe. Handſchuh⸗ Fabrikant. 


2 | 
Das mit Fürſtlichem Privilegium beliehene Dr. Whites 
Augenwa 2 Traugott Erhardt in Altenfeld in This 
ringen bewährt ſich durch die täglich damit gemachten 
Kuren glücklich unter allen bis jest in Anwendung ge 
kommenen Augenheilmitteln als das mildeſte und 
beſte, und kann als lang erprobtes Heil- und Star 
kungsmittel und als eine | 

* 


Sichere Hülſe für Augenkranle = 
ſedermann empfohlen werden. — Es wirkt ſicher, krä 
tig und ſchnell ohne alle nachtheiligen Folgen, namentlich 
bei Entzuͤndung, Krampf, Lähmung, Verdun 
kel ung, Trockenheit, Thränen und Schleimfluß 
der Augen, fo auch bei Augenſchwachen und dem 
grauen Staar; und koſtet a Flacon nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung unter franko Einſendung blos 10 Sgr. und iſt nur 

aͤcht zu bezieh en von a: 
Traugott Erhardt in Altenfeld in Ae 
Aufträge für dieſes wirklich achte, mit Fuͤrſt ieh 
Privilegium beliehene und feit zwanzig Jahren fo ſehr 
berühmte Dr. White's Angenwaſſer von Traugott 
Erhardt in Altenfeld in Thüringen A Flacon 10 Sgr.“ 
übernimmt und N ſchnell ohne Portoerhoͤhung ri 
Goldberg, den 7 ander — F. A. Vogel. 

t e ! } 

Daß das mir zur Unterſuchung und Begutachtung 2205 
ſandte Dr. White 's Augenwaffer keine dem Auge 
nachtheiligen Beſtandtheile enthält, fondern vielmehr aus 


ſolchen Stoffen zuſammengeſetzt iſt, welche bei gekannt 
chroniſchen ugenkrankheiten als bewährt und anerkannt 


Pflicht gemaͤß. Dr, Filehne, 2 
Koͤnigl. Preuß. Aralg-Pbut. u. Sanitäts⸗Rath. 
Erfurt, den 13. September 1855. Ei 
Königl. Preuß. Kreis⸗ „ 
Phyſikus⸗Siegel. 5128. 


daſtehen, befcheinige ich hierdurch der Wahrheit und Br 


2 
0 


W 
5 


1 107. 


5408. 
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a se 
Herbſt⸗ und Wintermäntel 


Mpfichtt in größter und ſchoͤnſter Auswahl, zu auffallend billigen Preiſen, 


Die neuſten und eleganteſten Pariſer Modelle 


M. urban. 


in Herbſt⸗ und Winterhüten, Hauben und Haarganirungen 


find beut in größter Auswahl eingetroffen und empfiehlt ſolche zur guͤtigen Beachtung. 
r ER NEE ES FE Fe 


. } Berkaufs - Offerte. g 
40 n Flügel: Inftrument ſteht für den Preis von 
h Kehir. zum Verkauf bei W. Bettermann, 
4 Reſtaurateur auf dem Spitzberge. 
„ Mufer melden ſich beim Brauermeiſter zu Probſthain. 


wild, Amertaniſche und Berliner Samm- Schuhe, fein 
ir Camiſols und Unterhoſen billigft bei 
. berg, Langgaſſe L. Gutman n. 


Ein are Mu fi e 15 
hun guter brauchbarer Bombardon iſt mir zum Ver⸗ 
* Mon- Jean. 


C 
n Ein Nadler⸗ Handwerkszeug 

in 1 e ‚ 9 das r 1 
Fu iſmaun eumann in reiffen erg. 
baer ſiebenoktaviger, dreijähriger Flügel von Mahagoni: 


R a 
bei Ein großer Mehlkaſten ift billig zu verkaufen 
C. L. Schoͤbel. 


127. Von den ruͤhmlich bekannten und fo bewährten Ren: 
Falk Feanigſchen Hühneraugen » Pfläfterhen aus 
Alt aS. (bis jetzt das beſte Mittel gegen Huͤhneraugen) 
tg „ Dzd. 12 Sgr. im Einzelnen a Stud 1 Sgr. 2 Pf., 
bei Lager im alleinigen Depot fuͤr Goldberg und l 
A. Vogel. 


übergeben worden. 


WBoldberg „ den 21. September 1886 ä 
ler „Seidenes u. wollenes Beuteltuch (Mil 
57 Gaze) iſt in allen Nummern ſtets vorräthig 
a V. S. Vallentin ſen. Garnlaube, 


Wotadyl, neues Beleuchtungsmatetial. 
eee du i feli In größeren 
leineren Quantitäten bei mir ſtets zu den bil⸗ 


met Brennzeug, desgl. alle Sorten Hobeleiſen, Stemm⸗ 
ie, Kaffeemühlen, fertige Hobel u. ſ. w. offerire im Ganzen 
de im Einzelnen zu den billigsten Fabrikpreiſen. 

C. F. Puſch, innere Schildauerſtvaße. 


In Ruhberg bei Schmiedeberg ſteht ein 


She. d. Boten weiſet den Verkäufer nach. 
Kauf Se ſu che. 
Aepfel kaufe ich fortwährend 

und bitte ich die Herren Eigenthümer, wie 

Händler, ſich bei 1 roßer Quantitäten 

über deren Preiſe un Leerung mit mir 

in Unterhandlung zu ſezu. „ 514 
Hirſchberg. C. S. Häusler. 


Ein ganz guter Flügel iſt zu verkaufen. Die 


Aepfel lauſt ſortwährend 


Ferd. Bänuiſch vor dem Burgthore. 


Aepfel lauft fortwährend 
S. L. Gattel vor dem Burgthore. 
„Aepfel lauft fortwährend 

pr: E. Laband. 


Getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwährend Carl Sam. Häusler. 


5411. Gute, trockne Knoch en kauft bei Franko-Lieferung 
den Pe 1 Thlr. 12°, Sgr 
a8 


5310, 


Zu vermietben. 
5470. Eine freundlich moͤblirte Stube nebft Alkope, mit 
der ſchoͤnen Ausſicht auf's Gebirge, iſt monatlich für 3 rtl. 
zu vermiethen bei Carl Cuers. 


549. 7 


u ver miethen. 
Zwei Stuben, eine im Hinter⸗ die andre im Vorderhauſe, 

nebſt Alcoven und Beigelaß, ſind zu vermiethen bald oder 

zu Weihnachten zu beziehn. Wagner. (Kornlaube.) 


ominium Hartha bei Greiffenberg. a 


’ 
* 


—— 


XXX NNO 
& 5456. Der ate Stock im Haufe Nr. 6 iſt zu vermie⸗ * 
* then und ſofort zu beziehen. 8 * 
Hirſchberg. > Ernſt v. Uechtritz. 
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Perſonen finden Unterkommen. 
5440. Eine gute Adjuvantenſtelle hierſelbſt iſt wegen 
definitiver Anſtellung des Vor ängert ſofort zu beſetzen. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich gefälligft bei Unterzeich⸗ 
netem melden. - 
Samitz bei Hainau. Teichmann, Kantor. 


5454. Einen erſten Trompeter und erſten Hornfſt 
ſucht zu engagiven Mon- Jean. 


5413. Einen Wirtyſchafte⸗Schreiber bedarf 
' das Dominium Pavelwitz bei Hundsfeld. 


5446. Ein rechtlicher L aufburſche findet zum I. October 
ein Unterkommen bei A. Waldow. 


5465. Eine Wirthſchafterin und zwei Schank⸗ 
ſchleußerinnen werden in einem Gaſthof dieſe Michaeli 
geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

5419. Eine gebildete, rechtliche Wittwe, in geſetztem Alter, 
ſucht als Wirthin, oder als Gehülfin für die Haus frau 
ein Unterkommen, auch würde fie kranke Perſonen gut 
pflegen und liebevoll behandeln. — Nachricht ertheilt die 
Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5339. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann bald ein Unterkommen finden. 
Näheres zu erfragen unter der Adreſſe: . II. post restant 
franco Hohenfriedeherg. 


14. Offene LehrlingsſtelleQ. 
he mein Pi ft wird a baldlgem Antritt ein mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann als Lehr⸗ 
ling geſucht. Ueber die näheren Bedingungen ein mehreres 
mündlich und auf portofreie Anfragen durch 

47 A. Waldow, Buchhändler in Hirſchberg. 


5385. Ein Lehr ling findet ein unterkommen beim 
Schmiede⸗Meiſter Wies ner in Jannowitz. 


Cours Berichte. 
Breslau, 22. Septbr. 1855, 


Geld: und Fonds ⸗ Courſe. 


* 
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Schlef. Pfdbr. a 1000 
7 Ak „ ha G. 
leſ. Pfbr. neue Apt. 10% Br. 
dito dito Lit. B. 4p&t. 100% Br. 


— 


Gefunden. 
3438. Ein goldenes Armband ift am 10. d. Mts, 
Sonntag Abend, hier gefunden worden, und kann im 
Polizei⸗Bureau in Empfang genommen werden. 
Warmbrunn den 22. September 1855. 0 
Koͤnigl. Bade⸗Polizei⸗Directoriunm. 


als 


22 


‘ Verloren. y 1. 
3451. Der Finder eines, am vergangenen Sonntage, in 

Warmbrunn in der Allee, verloren gegangenen Seeg 
tair⸗Schlüſſels, wird gebeten, denfelben, gegen = 
angemeffene Belohnung, entweder bei der Fran Goldarhei 1 
Baufink in Warmbrunn, oder in der Expedit. d. Bote 


Geld verkehr. £ 
5407. Ein Kapital von 959 Ale. 10 Sgr. ift gegen 
Sicherſtellung von Michaeli d. J. ab auszuleihen. — al 
Ausweis darüber iſt bei dem Bürger und Hausbeſitzer ae 
Wagenknecht in Lahn, petfönlich oder durch portofte 
Anfragen zu erfahren, C. Wagenknecht. 


Einladungen. 
5437. Zur Kirmes, Freitag den 28. und Sonntag den 
30. d. Mts., ladet freundlichſt ein 
Wernersdorf bei Warmbrunn. Berndt. 


NN NRC 


K 3420. Sonntag den 30, September und Montag den u 
* October . a 1 ae deutsche % 

ber⸗Gebhardsdorf ganz erge ein 
es ee 8 t Neuwirth. 


REEL ILL 


Getreide» Martt:PBreife. 
Jauer, den 22. September 1855. 

Der pw Welzenſg. Weizenſ Roggen 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. 9. 5f. 


— — 


Gerſte Hafer 
rtl. ſg. pf. rtl. fg. l. 


Öchfter 4 29 3123[—-] 2] 61— | 1] 4 — 
tittlee . — 4 —— 1 * 1 12 
Kiedriger[ 3—— 23H all 22 


Breslau, den 2. September 1835. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 18 ½ rtl. Be. 


7 
rtl. JA 1 
Niederſchl.⸗Maͤrk. 4p Ct. 93 ½ 85 
0 rieg 4 pt. Dr 
Coͤln⸗Minden 3½ pC. 


S Krakauer 4 pt. 84% 


ofänd. digen Duknten 94. G. dito dits dito ½ Pt. 04% Br. „Silh.⸗Nordö. Ap6t. 57 ½ Br. 
eee a 4% G. Sentenbriefe 4 pl. = 940, Dr. . at. Eu 
Hu ar vollw. = 1081, G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 1307, . 
ein. Bant-Billetd : 00, S. Orcel.⸗Schweidn.⸗Freib. 133%, Br. Hamburg k. S. 1507 
eſterr. Bank⸗Noten - 90 Br. dito dito Prior. 4pGt. 00% G. dito 2 Mon. = 148% Br 
Staats. ect s Br. Oberſchl. Lit. 4. 3% pct. 215% Br. | Bondon 3 Mon- = 6,18% 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine 5 dito Lit. B. 3½ pCt. 182 ½ Br. Deo „ 
Poſner Pfandbr. 4 pet. 12, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100%, 
bito dite neue 3 ½ pit. MY, Br. | 45 t. 91 ½% Br. dito 2 Mon. 60% 
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